
¥ Herford (hab). Stadt und
Kreis planen gemeinsam Verbes-
serungen an mehreren Teilstü-
cken der Lockhauser Straße. An
eine Begradigung der scharfen
S-Kurve unmittelbar hinter der
Brücke über die neue Umge-
hungsstraße ist jedoch nicht ge-
dacht.

NW-LeserWittig hatte dieAb-
flachung des Straßenverlaufs am
NW-Lesertelefon ins Gespräch
gebracht. „Selbst wenn wir woll-
ten, hätten wir nicht die Grund-
stücke dafür“, sagt Amtsleiter
Lothar Beekemeier vom Kreis
Herford.

„Es würde jedoch auch ver-
kehrstechnisch keinen Sinn ma-

chen, weil dann unweigerlich
sehr viel schneller als erlaubt ge-
fahren würde“.

Überlegt wird stattdessen, die
Verkehrssicherheit durch Anle-
gungeines Radwegs von der Brü-
cke bis zur Einmündung Planck-
straße zu verbessern. Die Auto-
Fahrbahn wird auf Schwachstel-
len untersucht. Im weiterenStra-
ßenverlauf in Richtung Innen-
stadt sind weitere Verbesserun-
gen für Radfahrer und Fußgän-
ger im Gespräch.

Leser Wittig hofft nun darauf,
dass nach Fertigstellung der Um-
gehungsstraße und der Brücke
auch die „Leerstände“ in der
Umgebung in Angriff genom-
men werden. „Einige Objekte
hier oben stehen schon lange
leer und machen eine ziemlich
verwahrlosten und wenig Ver-
trauen erweckenden Eindruck“.

Hier istwas imFluss: Gerhard Papsch (Maßarbeit), Juliane Tack (Stadt Herford) und Heinrich Linnert
(Gewässerprojekt, v. l.) am Buddenkamp-Zufluss. Links baggert Alex Schreider das Bett.  FOTOS: KIEL-STEINKAMP

Was nicht dahin gehört,
wowires sehen,das ver-

mag zu irritieren. Gestern
musste Hinnak an der Rot zei-
genden Ampel hinter einem
älteren Vehikel aus der Wolfs-
burger Autoschmiede stop-
pen. Irgendetwas war mit
dem Wagen anders als sein
sollte. Wie bei diesen lästigen
Dauerfragesendungen im Pri-
vatfernsehen fühlte sich Hin-
nak: Entdecken Sie den Feh-
ler am vorausfahrenden Fahr-
zeug! Da war er: Der Heck-
scheibenwischer deutete hin-
und herschwenkend steil in
den Himmel. Seines Wischer-
blattes beraubt fuhr der Wa-
gen winkend seines Weges. Ei-
nen automobilen Lichthu-
pen-Gruß schickte einer hin-
terher:  Hinnak

¥ Herford. Der Literaturkurs des Wirtschaftsgymnasiums des
Friedrich-List-Berufskollegs lädt ein zum Theaterstück, „Der Zer-
rissene“ von Johann Nestroy. Die Premiere findet am Mittwoch, 5.
März, ab 19 Uhr statt, wobei Einlass schon um 18.30 Uhr ist. Die
zweite Vorstellung erfolgt dann am Donnerstag, 6. März, um die-
selbe Uhrzeit.

¥ Herford (bo). Hunderte Au-
tos, die täglich über den Bahn-
übergang an der Elverdisser
Straße/Hellerweg fahren, haben
ihre Spuren hinterlassen: Tiefe
Risse und zahlreiche Unebenhei-
ten. Die Bahn musste reagieren
und rückte in den vergangenen
zwei Tagen mit einem Bautrupp
an.

„Betonplatten haben sich im
Lauf der Zeit gelöst und waren
nicht mehr sicher verlegt“, sagte
ein Sprecher der Deutschen
Bahn auf Anfrage der NW. Diese
Platten, die zwischen Gleisen
und Straßenbelag liegen, wur-
den herausgebrochen und
durch neue Materialien ersetzt.
Teilweise mussten die Arbeiter

mit einem Presslufthammer den
Beton lösen. Da jeweils eine
Fahrbahn der Elverdisser Straße

für die Baumaßnahme gesperrt
werden musste, kam es im Be-
rufsverkehr zu kleineren Ver-

kehrsbehinderungen.
Der Bahnverkehr wurde in

den vergangenen beiden Tagen
nicht beeinträchtigt. Zwar muss-
ten die Züge ihre Geschwindig-
keit reduzieren, aber planmäßig
verkehren nur wenige Züge auf
der Strecke. Dementsprechend
selten mussten die Arbeiter eine
Pause einlegen, darum konnte
dieMaßnahme in kurzer Zeit ab-
geschlossen werden.

Freuen können sich in Zu-
kunft vor allem die zahlreichen
Auto- und Motorradfahrer:
Wurde es bisher ziemlich rucke-
lig beim Überfahren des Über-
gangs, wird die Fahrbahn nun
angepasst, so dass ein ruhigeres
Überfahren möglich ist.

¥ Kreis Herford. Die Junge
Union im Kreis Herford und die
Herforder Ortsunionen Mitte
und Nordstadt laden zu einem
Informations- und Diskussions-
abendein amDonnerstag, 28.Fe-
bruar, ab 19.30 Uhr im Ratskel-
ler Herford.

Gewalt gegen Kinder ist
längst kein Tabuthema mehr. In
trauriger Regelmäßigkeit berich-
ten Medien über Fälle von Ver-
wahrlosung bei Kindern, Gewalt
gegenüber Kindern bis hin zur
fahrlässigen Tötung. Wir sind
aufgefordert, gemeinsam alles
dafür zu tun, Gewalt gegen Kin-
der zu verhindern. Dabei ist es
wichtig, bei Anzeichen von Ge-
walt frühzeitig einzugreifen, um
Kinder besser zu schützen.

Auch die Gesellschaft hat ei-
nen Erziehungsauftrag und
trägt Verantwortung. Doch wie
weit darf eine Einmischung ge-
hen, und wann ist der richtige
Zeitpunkt dafür? Ist sie in man-
chen Fällen für das Kind viel-
leicht sogar eher schädlich?

Um zu hören, ob auch Kinder
in Herford betroffen sein könn-
ten, wurden Referenten aus dem
Jugendbereich, aus der Politik
sowie der Polizei eingeladen.

¥ Herford. Am Montagmorgen wurde gegen 7.15 Uhr ein Ford
Kleintransporter in der Komturstraße geparkt. Als der Fahrer ge-
gen 9 Uhr zu seinem Lkw zurückkehrte, stellte er fest, dass die Schie-
betür an der rechten Fahrzeugseite beschädigt war. Der Verursa-
cher hatte sich jedoch von der Unfallstelle entfernt, ohne die gesetz-
lich geforderten Angaben über sich, die Art der Beteiligung am Un-
fall und sein Fahrzeug von Polizei oder dem Betroffenen feststellen
zu lassen. Hinweise nimmt die Polizei Herford entgegen.

VON THOMAS HAGEN

¥ Herford. Die Werreauen zwi-
schen Herford und Schwei-
cheln werden aufgewertet. Wer
genau hinschaut, sieht einen
neuen Bachlauf, der sich
knapp oberhalb der Werre
durch das flussnahe Acker-
und Weideland windet. Auf ei-
nem von der Stadt erworbenen
Gelände von rund 2,5 Hektar
arbeiten Kräfte vom Herforder
Arbeitslosenzentrum Maßar-
beit nach Plänen freier Land-
schaftsarchitekten des „Gewäs-
serentwicklungsprojektes We-
ser Werre Else“.

„Es tut sich eine ganze Menge
an den Gewässern in der Stadt,“

sagt Juliane Tack vom zuständi-
gen Amt für Hoch-Tiefbau, Gar-
ten und Friedhof. Allein im ver-
gangenen Jahr sind rund
100.000 Euro für die Verbesse-
rung der Fließgewässer ausgege-
ben worden. Der Nebenbach
Buddenkamp entspringt im Be-
reich des „Ewigen Friedens“ und
fließt Richtung Werre zu Tal.
Nachder Unterquerung derLöh-
ner Straße endete er bislang un-
rühmlich als eine Art Graben
auf dem Acker.

Die intensive Landwirtschaft
hat das kleine Gewässer, das
nach starken Regenfällen zu ei-
nem munteren Bach anschwillt,
nahezu erdrückt. Nun be-
kommt der Bach den Platz, den
er zu einer naturnahen Entwick-

lung braucht. Dafür hat Maßar-
beit mit einem neuen, großzügi-
gen Bachbett gesorgt. In dieses
Bett wird der Buddenkamp nun
hineingeleitet, damit er sich na-
türlich entwickeln kann. Rund
1.000 Kubikmeter Boden hat
Maßarbeit bewegt und für eine
neu angelegte Furt 25 Tonnen
Steine bewegt. Der alte Graben
wird gerade verfüllt. Zahlmeis-
ter ist das Land mit rund 80 Pro-
zent der Summe.

Weil es zwischenzeitlich viel
geregnet hat und der Boden zu
weich für die schweren Gerät-
schaften wurde, haben sich Ar-
beiten länger als geplanthingezo-
gen. Doch in einigen Tagen soll
der Nebenbach bereits in sei-
nem neuen Bett fließen. Für die

Werre hat der Grunderwerb ei-
nen Nebeneffekt: sie kann sich
auf städtischer Seite eigendyna-
misch verbessern.

Heinrich Linnert vom „Pro-
jektWeser Werre Else“ ist ein we-
nig stolz auf die bisher geleistete
Arbeit: „In Nordrhein-Westfa-
len waren wir die ersten, die sol-
che Projekte umgesetzt haben –
und wir sind immer noch die
größten“.Das sieht auch Projekt-
leiter Gerhard Papsch von Maß-
arbeit so: „Das Projekt läuft nur
so gut, weil die Kommunen in
den Kreisen Herford und Min-
den-Lübbecke über ihre kom-
munalen Grenzen hinausden-
ken.“ Da seien sie wie Flüsse und
Bäche, die sich nicht von Gren-
zen aufhalten ließen.

VON STEFAN BOSCHER

¥ Herford. Durchschnittlich
zwei Mal am Tag musste die Feu-
erwehr im vergangenen Jahr aus-
rücken,um Menschen aus Notla-
gen zu befreien, Feuer zu lö-
schen oder bei Unfällen zu hel-
fen. Insgesamt wurden 785 Ein-
sätze gezählt, das sind etwa zwölf
Prozent mehr als in den Vorjah-
ren. Die Ursache für den Anstieg
ist für Feuerwehr-Chef Michael
Stiegelmeier ein „katastrophaler
Januar“.

Drei Tage Dauereinsatz oder
191 Stunden erforderte Orkan
Kyrill, hinzu kam im Januar ei
Großbrand an der Senderstraße,
bei dem niemand verletzt, aber
hoher Sachschaden entstand. 71
Menschen konnten in 2007 von
den Männern und Frauen der
hauptamtlichen Wehr und den
Freiwilligen Löschgruppen ge-

rettet werden, für neun Perso-
nen, vorwiegend Unfallopfer,
kam jede Hilfe zu spät. Für den
Feuerschutz in Herford arbeiten

derzeit 38 hauptamtliche Brand-
schützer, hinzu kommen 23 Ret-
tungskräfte und 151 freiwillige
Feuerwehrleute, die sich auf die

Löschgruppen in Diebrock, El-
verdissen, Herringhausen,
Schwarzenmoor und den Lösch-
zug Mitte verteilen. Rein statis-
tisch kommen damit auf einen
hauptamtlichen Feuerwehr-
mann 1.766 Herforder, auf ei-
nen Rettungssanitäter 3.196
und auf jeden Ehrenamtlichen
445 Herforder.

Insgesamt bekämpften die
Helfer im vergangenen Jahr vier
Groß-, zehn Mittel- und 89
Kleinbrände,um 100 Prozent ge-
stiegen sind die Alarmmeldun-
gen für die ABC-Einheit. Sechs
Malmussten die Experten ausrü-
cken, unter anderem zum Bahn-
hof, als eine unbekannte Flüssig-
keit in einem Zug gefunden
wurde und zu einem Nahrungs-
mittelhersteller an der Bielefel-
der Straße.

Ansteigend sind auch die Ein-
satzzahlen im Rettungsdienst:

3.352 Mal rückte der Notarzt
aus (2006: 3.330), 5.353 Mal der
Rettungswagen (2006: 5.008).
Dem Anstieg Rechnung tra-
gend, wird in den kommenden
Monaten im Rettungsdienst in-
vestiert: Ab April wird täglich
ein zweites Notarzt-Fahrzeug
am Klinikum bereit stehen, zu-
sätzlich wird ein drittes Auto als
Reserve angeschafft. Um die
ABC-Einheit technisch auf den
neuesten Stand zu bringen, soll
zudem ein neuer Messwagen an-
geschafft werden. Bereits im Be-
stand der Feuerwehr sind bereits
zusätzliche Motorsägen und
Wasserpumpen. Stiegelmeier:
„Wir haben aus Kyrill gelernt.“

Wer sich für die Arbeit der
Freiwilligen Feuerwehr interes-
siert oder weitere Informatio-
nen zur Jugendabteilung sucht,
ist im Internet richtig: www.feu-
erwehr-herford.de

¥ Herford. Die Pilzfreunde Herford treffen sich am Montag, 3.
März, um 19 Uhr im Hotel Waldesrand in Herford, Familie Strang-
höner, Zum Forst 4 (Raum Bismarck). Eingeladen sind alle
Freunde der Pilze, es sind keine Vorkenntnisse erforderlich. Funde
zum Bestimmen und Kennenlernen sind willkommen. Es wird für
März wieder eine Exkursion geplant. Kontakt: Hans-Dieter Wolf,
Tel. 0175 2 03 07 56; E-Mail: hans-dieterm.wolf@t-online.de
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¥ Herford. Für Freitag, 29. Fe-
bruar, 19 Uhr, plant die Hoch-
schule für Kirchenmusik ein
Konzert für den Freundeskreis
der Hochschule mit Werken für
Klavier vierhändig und Musik
für zwei Flügel. Fälschlicher-
weise war das Konzert abgesagt
worden. Anja David, Professo-
rin der Hochschule, gestaltet es
mit Olga Minkina, einer Studen-
tin aus ihrer Klavierklasse. Dage-
gen fällt das Konzert am Sonn-
tag, 1. März, im Gemeindehaus
der Christuskirche aus.

MitNaturschwungindieWerre
Wie das Nebengewässer Buddenkamp in Falkendiek zum schönen Bachlauf wurde

InMarekBieganiksAtelier
herrscht Unordnung

EinLochimAsphalt:Arbeiter am Bahnübergang Elverdisser Straße.
Der Verkehr wird rechts an der Baustelle vorbeigeführt. FOTO: ST. BOSCHER

TreffenderPilzfreunde

¥ Herford (bo). Die Laborer-
gebnisse des Landeskriminalam-
tes sind eindeutig: Ein Feuer, das
im vergangenen Jahr am frühen
Morgendes2. Oktober einenIm-
biss an der Steinstraße zerstört
hatte, wurde absichtlich gelegt.
Ein Polizeisprecher bestätigte
diese Information der Neuen
Westfälischen. Vor Ort wurden
Reste eines Brandbeschleuni-
gers gefunden, „das Feuer wurde
absichtlich gelegt“, so Polizei-

sprecher Rainer Koch. Ein Be-
wohner des Hauses wurde da-
mals von der Feuerwehr geret-
tet, die anderen Bewohner flüch-
teten selbstständig aus dem
Haus. Personen wurden nicht
verletzt, auch der Sachschaden
hielt sich in Grenzen. Noch
nicht klar ist jedoch, wer für den
Brand verantwortlich sein
könnte. Die Ermittlungen dau-
ern an, auch die Staatsanwalt-
schaft ist eingeschaltet.

Konzertfindet
dochstatt

FeuerinImbiss
warBrandstiftung

Staatsanwaltschaft ermittelt

¥ Herford. Mit zwei betrunke-
nen hatte es die Polizei am Mon-
tag zu tun:
Am Montagmittag geriet ein
44-jähriger betrunkener Herfor-
der in der Innenstadt mit Be-
kannten in Streit. Als die Beam-
ten der City-Wache hinzuka-
men, erhielt der 44-Jährige ei-
nen Platzverweis für die Innen-
stadt. Doch schon wenig später
setzte er seine Pöbeleien gegen
Passanten am Gehrenberg fort.
Daraufhin wurde er von den Be-
amten der City-Wache in Ge-
wahrsam genommen.

Ebenso erging es einem

40-jährigen Engeraner, der
abends von Passanten in der
Hochstraße auf dem Gehweg ne-
ben seinem Fahrrad liegend auf-
gefunden wurde. Als die Polizei
dort eintraf, gab er an, mit sei-
nem Fahrrad nach Enger fahren
zu wollen.

Da auch er volltrunken war,
stand, wurde ihm aufgetragen,
sein Fahrrad zu schieben. Darü-
ber deutlich verärgert, bedrohte
er zunächst seine Freundin, ging
dann zu einer nahen Straßenla-
terne und begann mit seinem
Kopf gegen den Laternenmast
zu schlagen.

MehrEinsätzefürFeuerwehrundRettungsdienst
Leitung zieht Konsequenzen aus „katastrophalem Januar“ / Ab April wird ein zusätzliches Notarztfahrzeug am Klinikum stationiert

Einer pöbelte, der andere
lagaufderStraße

Zwei Betrunkene landeten im Polizeigewahrsam

¥ Herford. Die Schüler waren beeindruckt: So also arbeitet ein
Künstler. Zwischen aufgestapelten Bananenkartons, fertigen und
angefangenen Werken entstehen immer wieder neue Ideen, die
schnell skizziert werden. Die Mitglieder des Projektes Talentförde-
rung der Gesamtschule Friedenstal besuchten mit ihrem Lehrer Ro-
sario de Simone das Atelier des Künstlers Marek Bieganik. Der hatte
dort bis morgen um 4 Uhr gearbeitet. ¦ 3. Lokalseite

StelltendieJahresbilanzvor:Feuerwehr-Chef Michael Stiegelmeier
(r.) und sein Stellvertreter Harald Müller.  FOTO: STEFAN BOSCHER
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